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• bis etwa 500 n. C. wurde Wald in D nicht großflächig gerodet, 
lediglich sehr gute Ackerbaugebiete waren bereits seit der 
Jungsteinzeit entwaldet 

• große Rodungen erfolgten von etwa 500 bis ca. 1300 (in den 
Mittelgebirgen und weiter im Osten auch länger) in 
verschiedenen Wellen

• gegen Ende des Mittelalters war in etwa eine ähnliche Wald-
Feld-Verteilung vorhanden, wie sie heute noch existiert

• erste Bemühungen zur Erhaltung der Wälder (Bannforste), 
Rodungsbeschränkungen wurden in bereits dicht besiedelten 
Gebieten die Regel (Ausnahmen waren die Mittelgebirge)

(1) Entwicklung der Forstwirtschaft in Deutschland I
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• als Folge von Pest und Dreißigjährigem Krieg (1618-1648) sank 
die Bevölkerung teils rapide ab, Wald konnte sich zunächst 
erholen

• im 18. Jh. wuchs die Bevölkerung wieder an, Land und 
Lebensmittel wurden knapp; der universale Rohstoff Holz 
drohte durch Übernutzung zu versiegen

• Waldfläche auf niedrigsten Stand (deutlich geringer als heute), 
aus reiner Angst vor Rohstoff-Not wurde der Begriff 
NACHHALTIGKEIT erstmal definiert (Hans Carl von Carlowitz, 
1713), nicht von einem Förster, sondern von einem Bergmann

(1) Entwicklung der Forstwirtschaft in Deutschland II
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• bereits Ende des 18. Jh. setzten erste Bemühungen zur 
Wiederbewaldung ein

• ab Mitte des 19. Jh. kamen von den deutschen Staaten 
initiierte Aufforstungsprojekte zum Tragen, z. B. die Heide- und 
Ödlandaufforstungen im Kgr. Hannover (später Preußen), in 
Brandenburg, Mecklenburg und Pommern

• die Erfindung der mineralischen Düngung durch von Liebig 
führte zu höheren Erträgen in der Landwirtschaft, 
Grenzertragsböden wurden teilweise aufgegeben und (wieder) 
zu Wald; Vieh konnte statt im Wald vermehrt im Stall gehalten 
werden (Futtererzeugung auf dem Acker rentabel, Kartoffel als 
zusätzliches Futtermittel)

(1) Entwicklung der Forstwirtschaft in Deutschland III
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• in der ersten Hälfte des 19. Jh. entwickelte sich auch die 
Forstwissenschaft, die auf Basis wissenschaftlicher 
Erkenntnisse agierte und sich nicht – wie bis dahin fast 
ausschließlich – auf Empirie stützte

• forstliche Bewirtschaftung wurde nach und nach verfeinert, der 
Holzbedarf stieg weiter an, fachkundiges Personal war nötig

• bis zur Mitte des 20. Jh. Erreichte die deutsche 
Forstwissenschaft ihre Blüte und hatte Weltgeltung

• seit den 1990er Jahren verlagert sich der Focus immer stärker 
weg von einer Forstwirtschaft hin zu einem 
„Waldmanagement“, der Rohstoff Holz tritt in D in der 
allgemeinen Wahrnehmung immer mehr in den Hintergrund 
(„Wohlleben-Phänomen“)

(1) Entwicklung der Forstwirtschaft in Deutschland IV
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• bis weit ins 19. Jh. hinein war Holz der universale Rohstoff:
 Bauen (vor allem auf dem Land)
 Werkzeuge
 Mobilität (Wagen und Kutschen)
 Heizen!!!

(2) Forstliches Fachwissen – wozu eigentlich?

• neben dem Holz war der Wald zudem unverzichtbar
 Viehweide und Acker (eine klare Trennung zwischen Wald-

und Agrarflächen wurde endgültig erst in der 2. Hälfte des 
19. Jh. erreicht)

 Arbeitsplatz (Köhler, Zeidler, Hirten,…)
 Flächenreserve (Siedlungsbau, Ackerflächen, Militär)
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• um den Wald nach modernen Erkenntnissen und zum Nutzen 
der Menschen zu bewirtschaften, war (und ist) forstliches 
Fachpersonal erforderlich, z. B.:
 Kenntnisse über Standortbedingungen (Voraussetzung für 

das Waldwachstum)
 Behandlung der verschiedenen Baumarten von der 

Verjüngung des Waldes bis ins Alter
 Nutzung und Verkauf des Holzes unter Kenntnis der 

Verwendungsmöglichkeiten
 Technik der Waldarbeiten
 Organisation

Dafür braucht es unterschiedliche Fachkenntnisse, je nachdem, 
auf welcher Ebene der/die mit dem Wald Befasste eingesetzt ist.

(2) Forstliches Fachwissen – wozu eigentlich?
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Es gab in der Vergangenheit die verschiedensten forstlichen 
Dienstgrade, z. B.
• Forstaufseher, Forstwart, Hilfsförster, Unterförster

(3) Förster nicht gleich Förster

• relativ einfache 
Aufgaben

• meist ohne Besuch 
einer forstlichen 
Ausbildungsstätte
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• Revierförster, Oberförster

(3) Förster nicht gleich Förster

• anspruchsvollere  
Aufgaben im 
Revierdienst

• Besuch einer 
forstlichen 
Ausbildungsstätte

• Ablegen einer 
Prüfung
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• Forstassessor, Forstmeister, Oberforstmeister

(3) Förster nicht gleich Förster

• Aufgaben mit 
Leitungsfunktion und 
besonderer 
Verantwortung

• Besuch einer 
forstlichen 
Hochschule
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in der Ausbildung
• Forstschüler, Anwärter, Referendar…

(3) Förster nicht gleich Förster
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Hann. Münden

Neuhaldensleben
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(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
Forstschulen im deutschsprachigen Raum – ohne Anspruch auf Vollständigkeit!
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Rottenburg Weihenstephan

ErfurtEisenach
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Schulen für die Revierförster – Ausbildung / Bsp.: Templin (Brandenburg)

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Schulen für die Revierförster – Ausbildung / Bsp.: Neuhaldensleben (jetzt Sachs.-Anhalt)

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Schulen für die Revierförster – Ausbildung / Bsp.: Reichenstein (ehem. Schlesien)

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Revierförster mussten eine Prüfung ablegen

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Schulen für die Revierförster – Ausbildung / Bsp.: Ballenstedt (Sachsen - Anhalt)

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Schulen für die Revierförster – Ausbildung außerhalb Deutschlands

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Schulen für die Leitungsebene

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert
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Ausbildungsinhalte

(4) Ausbildung ab dem 19. Jahrhundert

• Botanik
• Zoologie
• Standortlehre
• Mathematik/Vermessungskunde
• Waldbau
• Forstnutzung
• Forstschutz
• Forsteinrichtung
• Jagd
• Fischerei
• Bienenzucht
• Jagdschutz
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Entstehung der Ausbildungsstätte

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• 1844 wurde die 1820 in Clausthal gegründete „Doppelschule“ für Forst- und 
Bergbaukunde nach Münden verlegt; den Unterricht leitete der späterhin 
bekannte Forstmann Heinrich Christian Burckhardt (Revierverwalter in Kattenbühl)

• diese wurde 1849 wieder ausgelöst 
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Entstehung der Ausbildungsstätte

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• „Deutscher Krieg“ (1866)
 Königreich Preußen gegen Österreich, auf Seiten Österreichs kämpfte u. a. 

auch das Königreich Hannover
 Preußens Sieg (Schlacht bei Königgrätz) bedeutete das Ende des Königreichs 

Hannover, es wurde als Provinz Hannover in das Königreich Preußen integriert
 dadurch kam es für Preußen zu einem erheblichen Flächenzuwachs, die 

bisherige Preußische Forstakademie Eberswalde (nordöstlich von Berlin) 
reichte für die Ausbildung nicht mehr 

• als Standorte kamen in Frage: Clausthal, Dillenburg, Herzberg, Marburg, 
Melsungen, Münden, Osterode und Wiesbaden

• Empfehlung des preußischen Oberlandforstmeisters von Hagen für Hann. Münden
 Räume im Schloss standen zur Verfügung
 Anlage eines Forstbotanischen Gartens war möglich
 waldreiche Umgebung
 günstige Verkehrslage und unmittelbare Verbindung mit der Uni Göttingen
 Entscheidung fiel mit Kabinettsorder vom 22. November 1867

• Einweihung der Forstakademie Münden am 27. April 1868
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Erster Direktor – Prof. Dr. Gustav Heyer

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• geboren 11. März 1826 in Gießen
• ab 1854 ordentlicher Professor an der 

Uni Gießen
• Direktor in Münden bis 1878, dann 

Berufung an die Uni München
• gestorben 10. Juli 1883

Quelle: Forstliche Hochschule Hann. Münden 1868 bis 1939
Festschrift vom 18. Februar 1939
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Ausbildung in den ersten Jahren

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• Oberförster Knorr zweiter Lehrer der Forstwissenschaft, Leitung der Oberförsterei 
Gahrenberg

• Prof. Dr. Alexander Mitscherlich: anorganische Naturwissenschaften
• Oberförster Borggreve: organische Naturwissenschaften
• Oberförster Schering: Mathematik und Geodäsie
• Amtsrichter Leonhardt: Rechtswissenschaften
• Beginn in 1868  mit 56 Studenten, darunter 2 Norweger
• mit Ausbruch des Deutsch-Französischen Krieges im Sommer 1870 ruhte der 

Lehrbetrieb und begann erst wieder im Sommersemester 1871
• 1872 Umzug der Akademie in das neu errichtete Akademie-Hauptgebäude
• 1875 einheitliche Regelung zum Unterricht an den Akademien Eberswalde und 

Münden, es gab sieben Professoren
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Bernhard Borggreve als Direktor 1878 bis 1891

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• Civilrecht
• Geodäsie, Vermessung
• organische und anorganische Chemie
• Finanzwirtschaft
• Holzzucht
• Fortschutz
• Anatomie und Physiologie der Pflanzen
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Walter Grasso – erster Berliner Oberförster (1909 bis 1946)

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden
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Walter Grasso – erster Berliner Oberförster (1909 bis 1946)

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

Zeugnis der Forstakademie Münden Prüfungszeugnis Forst-Assessor
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Der Schritt zur Hochschule und Angliederung an Göttingen

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• nach dem 1. Weltkrieg: nicht mehr Königreich Preußen, sondern Freistaat 
Preußen: wie geht es mit der forstlichen Ausbildung weiter?

• Pläne zur Zusammenlegung von Eberswalde und Münden oder Verlegung 
des Unterrichts an Universitäten

• 17. Oktober 1922: neue Satzung für die Akademien: Umwandlung in 
Hochschulen, die den Universitäten und technischen Hochschulen 
gleichgestellt waren, damit ist Münden erstmals eine echte Hochschule

• zudem Einführung des Promotions-und Habilitationsrechts
• bis 1938 Ausbau von 10 Hochschulinstituten, Neubauten jedoch nicht mehr 

in Münden sondern in Göttingen
• zum 01. April 1939 wurde die Hochschule als Forstliche Fakultät in die 

Universität Göttingen eingegliedert
• damit war der Weg der Aufgabe der forstlichen Ausbildung in Münden 

bereits sichtbar, jedoch verhinderte der Kriegsausbruch weitere Schritte
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Nach dem 2.Weltkrieg bis zur Auflösung

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden

• einige Professoren beklagten zunehmende Einmischung der 
Forstverwaltungen in die Mündener Ausbildung

• Frage: würde Münden Fachhochschule oder würde die Ausbildung nach 
Göttingen verlegt? Die britische Militärregierung befürwortete dies aus 
Kostengründen!

• zu Beginn der 1950er Jahre sprach sich eine Mehrheit der Mündener 
Hochschule für die Übersiedlung nach Göttingen und damit gegen die 
Fachhochschul-Lösung in Münden aus:
 Verbesserung der Räumlichkeiten durch Neubauten in Göttingen
 Synergien mit der Uni / höhere Intensität des Studiums
 Bessere Entwicklungsmöglichkeiten der forstlichen Lehre

• Stadt und Kreis Münden sprachen sich dagegen aus
• Februar 1965: Beginn der Bauarbeiten für die forstliche Fakultät in Göttingen
• Die Mündener Studenten lehnten den Umzug mehrheitlich ab (Verlust der 

Lehrforstämter, Traditionsbruch, gutes Verhältnis zu den Mündener 
Bürgern).
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Nach dem 2.Weltkrieg bis zur Auflösung

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden
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Nach dem 2.Weltkrieg bis zur Auflösung

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden
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Nach dem 2.Weltkrieg bis zur Auflösung

(5) Einiges zur Ausbildung in Hannoversch Münden
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Wohin geht die Reise?

(6) Ausblick

Naturwald „Totenberg“ im Forstamt 
Münden

Submissionsholz im Forstamt Reinhausen
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Wohin geht die Reise?

(6) Ausblick

• „alternativer Umgang mit dem Wald“
• Lernort ist Eberswalde
• Getragen v. a. von Waldakademie Peter 

Wohlleben und der Zeitschrift „Geo“
• Vermarktung des Rohstoffes Holz 

scheint nachrangig zu sein

Quelle: www.geenpeace.de

• Holz statt Erdöl als Basis zur Herstellung 
von Kunststoffen

• Standort: Leuna (Sachs.-Anh.), im Bau
• ohne nachhaltige Holznutzung in D ist 

das Projekt nicht möglich 

Integration aller Waldfunktionen auf der Fläche oder Segregation, heißt Trennung 
zwischen Wirtschaftswald (Holzproduktion) und Wald mit anderen Funktionen (Erholung, 

Naturschutz, etc.)?
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit.


